
Südafrikanerin fertigt Geschenkboxen
aus gebrauchten Plastikflaschen
Unternehmerin Lynn Worsley zu Gast bei Göttinger Fairtrade-Firma Contigo

Göttingen. Dekorative Geschenk-
boxenausaltenPlastikflaschenstellt
die südafrikanische Firma „All Wo-
menRecycling“her.Unternehmerin
Lynn Worsley hat am Mittwoch in
Göttingen ihren Vertriebspartner
Contigo besucht.

„Leer getrunkene Plastikfla-
schen sind zu schade für dieMüllde-
ponie“, meint die gebürtige Britin,
die 1969 als damals 16-Jährige mit
ihren Eltern nach Südafrika kam.
BeimHerumspielenmit einer leeren
Flasche sei ihrdie IdeemitderKlick-
boxgekommen, erzählt sie. Siehabe
den unteren Teil der Flasche abge-
trennt, oben einige Einschnitte ge-
macht und die so entstandenen La-
schen – klickend – nach innen ge-
klappt. 350 solcher Boxen, die noch
beklebt und lackiert würden, fertige
ihre 2009 gegründete Firma heute
täglich.

Aus den Flaschenmittelteilen, so
Worsley, stelle sie mit ihren mittler-
weile 13Mitarbeiterinnen Grußkar-
ten und Namensschilder her. Die
Flaschenhälse und Deckel würden
geschreddert und als Recyclingma-
terial verkauft. Für steten Nach-
schub an Flaschen sorge ein Mann,
der sie in den Straßen Kapstadts
sammle. Er verdiene so genug, um
seine Familie zu ernähren. Auch
Kinder verschiedener Schulen der
Stadt beteiligten sich an der Be-
schaffung.

Die ersten Boxen verkaufte
LynnWorsley an Touristen
„Verkauft habe ich die Dosen zu-
nächst auf dem Markt, vor allem an
Touristen“, erinnert sich die Unter-
nehmerin.Späterhabe siedieBoxen
auch übers Internet vertrieben. Seit
2010 arbeite sie mit dem Göttinger
Fairtrade-Unternehmen Contigo
zusammen, über den sie heute die
Hälfte ihres Firmenumsatzes erwirt-
schafte.

Von Michael Caspar

„Weitere Handelspartner habe
ich in anderen europäischen Län-
dern, Amerika und Australien“,
erzählt die Geschäftsfrau. Der Ex-
portanteil liege bei 95 Prozent.
Produziert werde heute fast nur
noch auf Bestellung. Bevorzugt
arbeite sie mit Frauen zusammen.
Eine Amerikanerin habe bei ihr
zunächst alle drei Monate jeweils
180 Boxen gekauft. Mittlerweile
vertreibe sie 5000 Boxen pro
Quartal. Auch in ihrer Firma seien
ausschließlich Frauen, die meisten
davon alleinerziehende Mütter,
tätig.

„Ichweiß,wie schwer es ist, allei-
ne klarzukommen“, sagt Worsley.
Nach ihrer Scheidung habe sie zu-
nächst Hygieneartikel für Babys,
später Mode verkauft. Ihr habe ihre
solide Ausbildung geholfen. Viele
schwarze Frauen hätten dagegen
keinen Zugang zu Bildung. Sie be-
trachte es daher als ihre Pflicht, die-
sen weniger bevorzugt aufgewach-
senen Menschen zu helfen. Jede
ihrer Mitarbeiterinnen habe ein
eigenes Bankkonto. Sich und die
eigenen Kinder aus eigener Kraft zu
ernähren, gebe ihren Beschäftigten
Selbstvertrauen. Viele sparten auf

ein eigenes kleines Haus in den
Townships rund umKapstadt.

„Einige meiner Mitarbeiterinnen
sind Migrantinnen, die auf der Su-
che nach Arbeit aus anderen afrika-
nischen Ländern zugewandert
sind“, erzählt Worsley. Eine Mutter
stamme zumBeispiel aus dem ostaf-
rikanischen Tansania. Fünf Jahre
lang habe sie ihren kleinen Sohn
nicht gesehen, der bei ihren Eltern
lebe. Sie habe als Erstes für einen
Heimaturlaub gespart. Eine andere
Frau habe nach der Trennung von
ihrem Partner mit ihren zwei Klein-
kindern auf den Stufen einer Kirche

Kampierenmüssen.Heutekönnesie
sich eine eigeneWohnung leisten.

Das Sortiment
des Unternehmens wächst
„Die Frauen haben die Kraft, Südaf-
rika nach vorne zu bringen“, ist die
Unternehmerin überzeugt. Von der
Regierung erwarte sie dagegen we-
nig. Derzeit sei sie dabei, ihr Sorti-
ment zu erweitern. Ihre neueste
Kreation: ein Etui aus zwei Fla-
schenböden, die voneinemReißver-
schluss zusammengehaltenwerden.
USB-Sticks ließen sich so sicher
transportieren.

Lynn Worsley aus Südafrika besucht Contigo. Die Gründerin von „All-Women-Recycling“ in Kapstadt berichtet über ihre Arbeit, und zeigt unter anderem neue
Produkte aus alten PET-Flaschen. FOTO: HINZMANN

Bauhaus siedelt Logistikzentrum
in Staufenberg an

30000 Quadratmeter Fläche / Inbetriebnahme für Ende 2018 geplant

einGesamtvolumen von 2,2Milliar-
den Euro umfasst. Nach der Fertig-
stellung des Logistikparks Mitte
2019 soll dieser über eine Gesamt-
fläche von 52500 Quadratmetern
verfügen; davon seien 48700Quad-
ratmeter für Lagerflächen vorgese-
hen. Der Neubau soll alle aktuellen
Umweltstandards erfüllen.

Thorsten Kiel, Head of European
Industrial & Logistics bei TH Real
Estate, zeigt sich zufrieden mit der
Investition: „Als Immobilieninves-
tor wissen wir die zentrale Bedeu-
tung dieses Standorts für eine
deutschlandweite Distribution zu
schätzen“, betont er. Aufgrund der
Lagewerde vor allembeimodernen
Neubautenwie diesem„hochwerti-
gen und multifunktionalen Logis-
tikpark“ auch künftig mit einer ho-
henNachfragezu rechnensein.Phi-
lippe von der Beken, Managing Di-
rector bei Goodman Continental
Europe, setzt ebenfalls hohe Erwar-
tungen in den Logistikpark: „Wir
konzentrierenunsdarauf, diesemo-
derne,nachhaltigeLogistikimmobi-
lie für die Bahag AG nach hohen
Standards zu entwickeln, um auch
weitere Interessenten für den
Standort zu gewinnen.“

Die Geschäftsführung der zu-
ständigen Bauhaus E-Business
GmbH & Co. KG in Mannheim war
für eine Stellungnahme in den ver-
gangenen Tagen weder telefonisch
noch schriftlich zu erreichen – und
konnte somit bislang nicht bestäti-
gen, dass im neuen Onlineshop-La-
ger in Südniedersachsen bis zu 100
Arbeitsplätze entstehen könnten.
Bauhaus ist seit 1960mit sogenann-
ten „Fachzentren für Werkstatt,
Haus und Garten“ am Markt. In
Deutschland gibt es derzeit etwa
130 Filialen, europaweit mehr als
230. 2014 ging zusätzlich der Bau-
haus-Online-Shop an den Start.

WIRTSCHAFTS
TERMIN

Ein Seminar zum Thema „Ver-
triebskonzepte und -prozesse“ mit
Sebastian Seitz von der Sales Aca-
demy wird am Mittwoch, 8. August,
von 9 bis 16.30 Uhr in der Grün-
dungsberatung Mobil, Lotzestraße
22c in Göttingen, angeboten. An-
meldung für das Seminar ist unter
Telefon 0551 /4003230 oder im
Internet auf mobil-goettingen.de
unter „Angebote“, „Gründungsbe-
ratung“ unter dem Menüpunkt
„Weiterbildung“ möglich.

umfangreicheErdarbeitennötig. Im
sogenannten „Cut & Fill“-Verfah-
ren würden demnach 138000 Ku-
bikmeterErdebewegt,umunteran-
deremeineBöschungundeinen320
Meter langen und sechs Meter ho-
hen Lärmschutzwall zu errichten.
List-Bau ist nach eigenen Angaben
seit der Ausführungsplanung mit
der Realisierung betraut und zeich-
ne auch für die befestigten Außen-
anlagen verantwortlich. So werde
neben Stellplätzen undZufahrtstra-
ßenaucheinKreisverkehr imöffent-
lichen Straßenbereich erstellt.

Unterdessen hat das Unterneh-
men TH Real Estate mitgeteilt, den
inderEntwicklungbefindlichenLo-
gistikpark für denGermanLogistics
Fund II imRahmeneines sogenann-
ten Forward-Deals von der Good-
man-Gruppe erworben zu haben.
Der Fond ist Teil einer europäischen
Logistikplattform vonTHReal Esta-
te, die nachUnternehmensangaben

Staufenberg / Lutterberg. Die Ba-
hag AGmietet für den Online-Shop
der Baumarkt-Kette Bauhaus ein
30000 Quadratmeter großes Logis-
tikzentrum in Staufenberg an, das
Ende 2018 in Betrieb genommen
werden soll. Realisiert wird das Pro-
jekt vom Nordhorner Unternehmen
List-Bau für den Projektentwickler
Goodman. Der erste Bauabschnitt
des Logistikzentrums Staufenberg-
Lutterberg umfasst laut List-Bau
nebender 30000Quadratmeter gro-
ßen Halle außerdem noch ein 700
Quadratmeter großes Bürogebäude
inklusive Sozialbereichen. Für das
Fundament der Halle seien knapp
200Fundamentgruben für die eben-
so vielen Stützen ausgehoben und
mit einer etwa 15 Zentimeter dicken
Betonschicht befüllt worden.

Auf dem 100000 Quadratmeter
großen Grundstück seien zudem

Von Markus Riese

Screenshot einer Webcam, die den Baufortschritt des neuen Logistikzentrums
dokumentiert. FOTO: LIST-BAU

Bis
15. August
bewerben
Holzbaupreis

Göttingen. Die Bewerbungsfrist
für den Holzbaupreis Nieder-
sachsenneigt sichdemEndezu.
Nochbis zum15Augustkönnen
sich Interessenten dafür bewer-
ben.

Mit dem Preis sollen Gebäu-
de gewürdigt werden, die über-
wiegend aus Holz und Holz-
werkstoffen sowie weiteren
nachwachsenden Rohstoffen
bestehen, teilt Martin Hanke
vom Verein „Kompetenzzent-
rum 3N“ in Göttingen mit. Ziel
desWettbewerbssei es,dieVer-
wendung des klimafreundli-
chenundnachhaltigenBaustof-
fes zu forcieren, das Innova-
tionspotenzial des Holzbaus zu
präsentieren sowie künftige
Bauherren für das Bauen mit
Holz zu begeistern.

Der Preis steht unter der
Schirmherrschaft der Nieder-
sächsischen Ministerin für Er-
nährung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz Barbara
Otte-Kinast. Er wird vom Lan-
desmarketingfonds Holz beim
3N KompetenzzentrumNieder-
sachsen gemeinsam mit dem
Landesbeirat Holz
Niedersachsen ausgerichtet
und ist mit insgesamt 12000
Euro dotiert. bib
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Endspurt beim Duderstädter Schüt-
zenfest. Die Nachwuchs-Schützen
sind am Montag wie schon die Er-
wachsenen am Sonntag bei einem
Umzug durch die Stadt gezogen.
Die erfolgreichsten Schützen wur-
den beim Handwerkeressen prokla-
miert. Schützenhauptmann Hans-
Georg Kracht betonte dabei, dass
die Handwerker in der Schützenge-
sellschaft Duderstadt eine wichti-
ge Rolle spielen. Beim Schützenfest
wurde erstmals auch ein Ökume-
ne-Pokal ausgeschossen. Er stehe
für das Miteinander, sagte Pastorin
Claudia Edelmann beim Schützen-
gottesdienst.
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Ingenieurbüro erstellt
Sanierungsplan
im september will der Land-
kreis Göttingen im ehema-
ligen Vereinkrankenhaus in
hann. Münden 150 flüchtlin-
ge unterbringen. Derzeit er-
stellt ein ingenieurbüro einen
sanierungsplan für das maro-
de Versorgungsnetz.

 SEitE 15

übernahMe

Thalia-Bücherkette
hat neuen Besitzer
Deutschlands größte buch-
handelskette thalia bekommt
neue besitzer. ein eigentü-
merkonsortium um die Ver-
legerfamilie herder über-
nimmt die Mehrheitsbetei-
ligung am buchhändler, der
mehr als 280 buchhandlun-
gen betreibt.
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Streik

Busfahrer fürchten
billige Konkurrenz
in hildesheim stehen seit
Montag für eine Woche
die stadtbusse still. hinter-
grund ist ein anbieter, der
ein Konkurrenzangebot für
den betrieb der busse in der
100 000-einwohner-stadt
vorgelegt hat.

 SEitE 8

bundeSliga

Ancelotti übernimmt
bei Bayern München
Der italiener carlo ancelotti,
der gestern in München als
neuer trainer des fc bayern
München vorgestellt wurde,
hat angekündigt, dass philipp
Lahm weiter Kapitän beim
Double-sieger bleiben wird.
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Bezieher von
Hartz IV finden
wieder Jobs

NüRNbeRg. Die Zahl der Lang-
zeitbezieher von Hartz-IV-
Leistungen ist leicht zurückge-
gangen. Wie die Bundesagen-
tur für Arbeit am Montag in
Nürnberg mitteilte, bezogen
im Dezember vergangenen
Jahres 2,58 Millionen Men-
schen das Arbeitslosengeld II
länger als vier Jahre – 0,8 Pro-
zent weniger als Ende 2014.
In Ostdeutschland sank die

Zahl der Langzeitbezieher den
Angaben zufolge um 3,4 Pro-
zent. Am stärksten war der
Rückgang in Sachsen mit 6,1
Prozent und in Mecklenburg-
Vorpommern mit 4,9 Prozent.
In Westdeutschland nahm die
Zahl der Langzeitarbeitslosen
dagegen um 0,5 Prozent auf
rund 1,7 Millionen zu. Die
meisten Dauer-Hartz-Empfän-
ger gab es laut Bundesagentur
im Dezember 2015 in Nord-
rhein-Westfalen (706 000), die
wenigsten im Saarland
(31 500). Einen Bericht der
„Bild“-Zeitung, die Zahl der
Langzeitarbeitslosen sei um
7,9 Prozent gesunken, wies die
Bundesagentur zurück.

Nachhilfe in Geldeintreiben

AtHeN. Strandmassage ist ein
einträgliches Geschäft – und
steuerfrei, dachte eine Asiatin,
die ihre Dienste am Strand auf
der griechischen Insel Rhodos

Wie man auch große Fische
fängt, hoffen 25 griechische
Steuerfahnder diese Woche in
Nordrhein-Westfalen zu er-
fahren. Sie werden seit Mon-
tag in einer Fortbildungsaka-
demie der Finanzverwaltung

Finanzminister Tryfon Alexia-
dis und der Generalsekretär
für Korruptionsbekämpfung,
Giorgos Vassiliadis, nach Düs-
seldorf und trafen mit NRW-
Finanzminister Norbert Wal-
ter-Borjans zusammen.

unversteuertes Schwarzgeld.
Gegen 1000 Kontoinhaber hat
die Staatsanwaltschaft Ankla-
gen erhoben, weitere 5000 Er-
mittlungsverfahren laufen.
Die Griechen gelten als Eu-

ropameister im Volkssport

NrW-steuerbeamte zeigen griechischen Kollegen, wie man steuerbetrug aufdeckt

VoN GerD höhLer

In Niedersachsenwerden immer
mehr Ausländer zu Deutschen

HANNoveR. Entgegen dem
Bundestrend steigt in Nieder-
sachsen die Zahl der Einbür-
gerungen. „Nach einem Rück-
gang geht es damit nun wie-
der bergauf“, sagte ein Spre-
cher des Statistischen Bundes-
amtes am Montag.
Der Auswertung der Behör-

de zufolge erhielten 2015 in
Niedersachsen 7988 Auslän-
der einen deutschen Pass, 266
mehr als im Vorjahr. Das In-
nenministerium in Hannover
begrüßte die Entwicklung.
Das Sozialministerium kün-
digte eine Kampagne an, mit
der weitere Menschen im
Land für die deutsche Staats-
bürgerschaft gewonnen wer-
den sollen. „Einbürgerung ist
wichtig für eine nachhaltige
Integration“, sagte Ministerin
Cornelia Rundt (SPD). „Nur
wer eingebürgert ist, hat das
Recht zu wählen und gewählt

zu werden.“ Eingebürgerte
hätten freien Zugang zu allen
Berufen: „Die Erfahrung zeigt,
dass sie häufig höhere Bil-
dungsabschlüsse erreichen.“
Bundesweit nahmen 2015

nur noch 107 200 Ausländer
die deutsche Staatsbürger-
schaft an. Das waren 1,1 Pro-
zent weniger als im Vorjahr
und 1,4 Prozent weniger als im
Durchschnitt der letzten zehn
Jahre. Am häufigsten wurden

wieder türkische Staatsbürger
Deutsche, gefolgt von Men-
schen aus Polen und der Ukrai-
ne. Allerdings gibt es bei den
türkischen Einbürgerungen ei-
nen Rückgang – bundesweit
minus 12,4 Prozent. „Die Hoff-
nung auf einen EU-Beitritt der
Türkei, der eine doppelte
Staatsbürgerschaft ermöglicht
hätte, ist geringer geworden“,
meint Gunter Brückner vom
Bundesamt. Als Ursache der

Entwicklung in Niedersachsen
vermutet er Signale aus der
Landespolitik. So habe Ham-
burg bei Einbürgerungen zu-
gelegt, als Bürgermeister Olaf
Scholz (SPD) begonnen hatte,
sich dafür einzusetzen.
Bundesweit ist die Zehnjah-

resfrist, die jemand vor der
Einbürgerung rechtmäßig in
Deutschland gelebt haben
muss, auf acht Jahre verkürzt
worden.Wer nicht auf Hartz IV
angewiesen ist, beim Integra-
tionskurs mitmacht und einen
Test des Bundesamtes für Mi-
gration besteht, hat Chancen
auf eine schnellere Einbürge-
rung. Für Leistungssportler
gelten laut Innenministerium
kürzere Fristen: „Eine Einbür-
gerung setzt hier einen drei-
jährigen rechtmäßigen Auf-
enthalt voraus.“ Das Thema
hatte am Wochenende bei der
Leichtathletik-Europameister-
schaft in Amsterdam für Dis-
kussionen gesorgt.

Zahl der einbürgerungen 2015 gestiegen – im bundesdurchschnitt gab es einen rückgang

VoN GabrieLe schuLte
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Gerichtsprozess

Vier Frauen
belästigt
Weil er vier Frauen verfolgt,
teils sexuell beleidigt und an-
gegrapscht haben soll, steht
ein 27 Jahre alter Göttin-
ger jetzt vor Gericht. Der ein-
schlägig Vorbestrafte hat die
Taten gestanden.

 Seite 9

panorama

Peggys Leiche
entdeckt
Mehr als 15 Jahre nach dem
Verschwinden von Peggy
aus Oberfranken scheint das
Schicksal der damals Neun-
jährigen geklärt. „Höchst-
wahrscheinlich“ stammten
die Skelettteile, die ein Pilz-
sammler in Thüringen gefun-
den hatte, von der Schülerin.

 Seite 32

niedersachsen

Land verstärkt Kampf
gegen Rechts
Niedersachsen will ab 2017
verstärkt gegen Rechtsextre-
mismus vorgehen. Behörden
sollen mit Schulen, Univer-
sitäten, Sportvereinen oder
Feuerwehren vernetzt wer-
den, teilte Justizministerin
Antje Niewisch-Lennartz mit.

 Seite 8

Fussball-em

Vogts nimmt
Löw in Schutz
Der ehemalige Bundestrainer
Berti Vogts nimmt Joachim
Löw nach dessen Umstellun-
gen vor dem Viertelfinale in
Schutz. Man müsse auch ein-
fach mal vertrauen.
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300 Kinder sind am Sonntag in
die einwöchige Ferienfreizeit
„Stollympia“ gestartet. Schwim-
men, Fußball, Cheerleading oder
Backen gehören unter anderem
zum Angebot, das der Kreis-
sportbund Göttingen den sie-
ben- bis zwölfjährigen teilneh-
mern des Zeltlagers auf der Stol-
le bei Dahlenrode bietet. ein
fünfköpfiges Betreuer-team
plant und gestaltet die rund 20
Workshops. eine von ihnen ist
Sylvia Depre, die 1982 selbst als
Kind eine Ferienfreizeit auf der
Stolle erlebt hat.
Bilder unter gturl.de/stolle
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Ferienfreizeit
auf der Stolle

stollympia 2016

heute morGen

11-22° 10-19°
 Wetter | 15

mehr themen

roman 12
Horoskop 10
tV-Programm 15
Live & rätsel 22
Campus 24

DienStAG, 5. JuLi 2016 | NR. 155 | 27. WOcHE | 1,70 € www.goettinger-tageblatt.de

Landgericht schmettert
millionenschwere Atomklage ab

HANNoveR. Der Energiekon-
zern Eon ist mit seiner Scha-
densersatzklage wegen der
Stilllegung der Atomkraftwer-
ke Unterweser und Isar 1 vor-
erst gescheitert. Das Landge-
richt Hannover wies die Klage
auf rund 382 Millionen Euro
gegen den Bund und die Län-
der Niedersachsen und Bay-
ern am Montag ab. Der Ver-
sorger hatte eine Entschädi-
gung gefordert, weil er 2011
nach der Atomkatastrophe
von Fukushima die Meiler für
drei Monate abschalten muss-
te. Eon kann das Urteil inner-
halb eines Monats vor dem
Oberlandesgericht Celle an-
fechten – und wird das ver-
mutlich auch tun: „Es ist wahr-
scheinlich, dass wir in Beru-
fung gehen werden“, sagte
ein Unternehmenssprecher.
Die Betreiber vonAtomkraft-

werken versuchen an mehre-

ren Fronten, Entschädigungen
für finanzielle Einbußen rund
um den von der Bundesregie-
rung beschlossenen Atomaus-
stieg zu erstreiten. Wie Eon
hatte zuvor schon die Karlsru-
her EnBW versucht, Schadens-
ersatz für die angeordnete Ab-
schaltung ihrerMeiler zu errei-
chen – ebenfalls vergeblich.
Bessere Chancen räumtman in
der Branche der Klage von

RWE ein, weil der Konzern sei-
nerzeit gegen die Stilllegung
Rechtsmittel eingelegt hatte.
Wie EnBW hatte auch Eon

damals darauf mit der Begrün-
dung verzichtet, dass ein Ein-
spruch gegen die Abschal-
tungsverfügung aufgrund der
politischen Stimmungslage un-
mittelbar nach Fukushima
sinnlos gewesen wäre. Dem
widersprach die 19. Zivilkam-

mer des Landgerichts Hanno-
ver: „Die Anfechtungsklage
hätte (...) aufschiebende Wir-
kung gehabt“, urteilte der Vor-
sitzende RichterMartin Schulz.
„Eon und die anderen Versor-
ger sollten ihre Klage-Orgie
gegen den Staat jetzt endlich
beenden und noch offene Kla-
gen zurückziehen“, sagte Nie-
dersachsens Umweltminister
Stefan Wenzel (Grüne).
Den Energiekonzernen geht

es ohnehin um mehr als die
Zwangspause von 2011. Sie
stoßen sich imKern an der kurz
darauf beschlossenen Ände-
rung des Atomgesetzes: In der
Folgemussten die acht ältesten
Atomkraftwerke auf Dauer
vom Netz – die Restlaufzeit der
übrigen Anlagen wurde auf
Ende 2022 begrenzt. Wegen
des Ausstiegs aus der Atom-
energie haben die AKW-Be-
treiber Klage vor dem Bundes-
verfassungsgericht erhoben.
Ein Urteil steht noch aus.

Kein Schadensersatz für Eon – Streit um Abschaltung von zwei Meilern geht weiter

VON JENS HEiTMANN

Noch zwei aktive Kraftwerke in Niedersachsen

ministerpräsident Stephan
Weil hat das Urteil des Land-
gerichts Hannover begrüßt.
„Nach der Katastrophe von
Fukushima gab es ein ein-
helliges Urteil in der deut-
schen Öffentlichkeit: Wir
müssen neu nachdenken
über die Gefahren der Atom-
kraft“, sagte der SPD-Politi-
ker. „Deswegen hat damals
– klugerweise – die Atom-

wirtschaft darauf verzich-
tet, Rechtsmittel einzulegen
gegen die vorläufige Unter-
brechung des Betriebes von
Atomkraftwerken.“

in Niedersachsen sind noch
zwei Meiler am Netz: Das
AKW Grohnde bei Hameln
soll 2021 abgeschaltet wer-
den, das Kernkraftwerk Ems-
land bei Lingen 2022.

Bundesrat lässt
Führerschein
verfallen

BeRliN. Die Bundesländer wol-
len ältere Führerscheine in
Deutschland schneller verfal-
len lassen als geplant. Gestaf-
felte Fristen sollen sicherstel-
len, dass alle Führerscheine bis
2033 durch einheitliche EU-
Dokumente ersetzt sind, heißt
es in einer Empfehlung des
Verkehrausschusses des Bun-
desrates, über den die Länder-
kammer am Freitag abstimmt.
Seit 2013 sind neu ausgestellte
Führerscheine 15 Jahre lang
gültig und müssen wie andere
Dokumente auch verlängert
werden. Ältere Dokumente
sollten eigentlich noch bis zum
Jahr 2033 genutzt werden kön-
nen und erst dann umgetauscht
werden müssen. Doch offenbar
befürchten die Länder eine
Überlastung der Behörden,
wenn schlagartig Millionen
von Anträgen gestellt werden.
Daher soll dies nun in Etappen
passieren: Zunächst müssen
Fahrer der Geburtsjahrgänge
bis 1958 ihre Dokumente um-
tauschen – bis 2021. Anschlie-
ßend sind nach und nach die
Jüngeren dran.

Zurück zum Glück

Lässt sich Eheglück lernen?
Der Stadtrat von Amersfoort in
den Niederlanden ist da recht
zuversichtlich. Dort sollen jun-
ge Familien demnächst zu ei-

„Der Staat ist nicht verant-
wortlich für das individuelle
Eheglück“, räumt Ron van der
Spoel von der christlichen Par-
tei Christen Unie ein. Er sei je-
doch sehr wohl verantwortlich
für das Wohl von Kindern.

horst, ein Neubauviertel mit
vielen jungen Paaren. Hier
würden viele Frauen zum ers-
tenMal schwanger, erklärt van
der Spoel. „Das bedeutet
schlaflose Nächte, weniger Pri-
vatsphäre – eine große Belas-

tungskurs ist bereits verpflich-
tend, in Zukunft soll die Unter-
weisung verlängert und ein
Beziehungstherapeut hinzuge-
zogen werden.
Im Sommer beginnt das Pro-

jekt inAmersfoort, dieChristen

in einer niederländischen Scheidungshochburg sollen Hochzeitspaare Pflichtehekurse besuchen
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